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sin® Frau -

rsn» (lacht) î Das lat Ja das reinst® Kino

Sachen?

Fran» : Und diese Männer will der Herr Professor kurieren - zu Helden

Renn-ur I Mehr

Henner «Mein Freund behauptet,dass Furcht nicht Sache 1er Nerven sei,viel • 

sehr ist es ein Mangel an einen gewissen Sekret in len Drüsen - - •> 
und dieses mangelnde Sekret soll des von ihm erfunden® Serum er » 

setzen — -

Frans :Berr Henner,ich bewundere Sie -

Renner : Weshalb ?

Franz » Dass gerade Sie den Auftrag zun Bau des Bienenhauses für 20 kinder« 

reiche Familien von dem Jßrgendorfer Weiberregiment erhalten haben- 

L Renner «Brlaubea Sie mal-----ich bin loch ein Mann ?
H Franz i .Eben deshalb -

Renner : franz -Sie niai ein Vollblutidiot - -ein ganzer Mann erreicht, was 
sind 

er will - -und gerade bei wirklichen Frauen — und das all® Jör« 

genlorfer Weibsen - -

Franz sAuch hübsch ?
1 Henner : Uni dazu Vollblut - -

»Franz (aufseufzend) : Ach I

, Renner : Und die Minner wahre Ries?sn,ioh möchte keinem in die Klauen ge • 

raten -und die Frauen klagen Ober Kinderraangel - -verstehen Sie 

d ae ?

Frai?» î Unmöglich 1

Renner i la letzten Jchre sind bei 120 Familien nur 3 Göhren eingekehrt - j 

franz » Unfassbar I » "kl ,J

Renn•r

zu der Mut - -

:Mir auch I Unser Professor behauptet, den Mfinnern fehlt auch hier«

den
Renner (1 achtes Haben Sie Sm-.'fehlungen ?

W\Franz : Di » anzusetzonden 20 kinlerreichen Familien sollen »ozuseren als 

t, anfeurndee Mutterbeispiel vorgesetzt werden ?

Renner : Ich fasse es so auf - -

Frans lacht): Herr Renner - könnte ich nicht auch dort anreoiMelt wer»



Franz : Dl* letzt® wunderbar gezielte Ohrfeig® von neinsr Frau’-
Henner (lacht): Wie viels Kinder haben Sie denn schon ?

Franz : Sechs —

Renner : Uni Sie eilten noch da« 7. haben ?*
Franz t Ist doch bei einem Aufwaschen ?

Renner : Und ?

Franz » Da bekam ich die Ohrfeige -----

Renner : Und ?

Franz t Ich hab eie mit Mannesmut hinrenea»®n - - -

Renner : Franz, Sie sind reif für das Serum unseres Professors - —

Fr nz : Um Gotteswillan still - der Herr Professor Vftmt gerade -

Renner s Deshalb ?

Franz : Bedenken Sie die Kosten für die Gesichtsmassagen — — Guten Morgen, 

Herr Professor -

Sehara&nn(kommt an den Ti sch) : Guten Morgen,Franz - - - Ich bin soweit 9

Renner - -

Renner s Dein Serum fertig geworden ?

Scharmann (zeigt di* Flasche)] Reicht füb 200 Minner - -

Renner : Du willst wohl einigen eine doppelte Dosis geben ?

Fran« : Ach lie amen Männer -

Scharmann s Franz, Sie sind ein Sehwlchling -

Franz : Nur wenn es »eine Frau wünscht -

Scharaann : Sie kommen in meine Behandlung -

Franz i Nach 10 Jahren,Herr Professor -wenn ich kein Unheil mehr anrlch «

ten kann - - -

Stimme : Ober -

Franz : Bitte -(ab)

Renner : Unser Zug geht bald • ’

Scharmann (ichenkt ein): Nir recht - Dein Wohl -

Franz (hinzu)xNeine Rerran-kÖnnte eine Das® an Ihres Tisch Platz nahmen

Alle Tische besetzt -

Renner : Ist sie jung ?

Franz : Fabelhaft - - - Gnlftlges Fräulein -

Melitta(hlnzu): Guten Morgen -

Renner, Scharmnn : Guten Morgen • «•



Melitta : Sinon Ksffe-,bi tte -

Franz «Sofort -

(Kura« Pause).

Henner : GnÄdlges Fräulein sind hier fr»md ?

Melitta i Gott sei Dank -

Scharoann : Aber - aber - hl r kann men sieh lo®h wohl fühlen ?

Melitta Î Ihre Ansicht -

(Musik o-i-lt ein Stück von Biithoven).

Henner : Hör«n Sie ? Be^hovan !

Melitta i Ich will nichts hören -

■ -.raann I Sie lieben di«- Musik nicht ?

Melitta : Nicht iß Kaffe« -

Scharam« : Auch nicht wenn unsere grossen Meister zu Worts kommen ?

Melitta « Brat recht nicht - -

Scbarmana : Konisch -

Melitta : Sini Sie Schon an einem s nnigen Sonntagmorgen allein im Walle 

gewesen ? 

Sohnemann : Ich wüsste nicht -

Melitta : Dann können Sie auch nicht mitreien -

Sehe mann : Erlauben Sie mal ~

Melitta : Sie können nicht ml treten,verstanden ? Gehen Sie erst mal an 

einem solchen Moragen durch den Wald - und Sie sind entzückt 

über den Gesang der Vögel ----- und vom Dorfe herauf ertönen

silberhell» Glocken - und -

Scharmann : Und ?

Melitta : Und in Ihrer nhchsten Mähe kltffen auf einmal Hunde,ganz 

gewöhnliche Dorfköter -

Sch&rm&nn : Weiter ?

Melitta : Wae würden Sie da machen ?

Sehermann : Gar nichts - mich vielleicht ein wenig ärgern - vielleicht 

auch ein venir erschrecken —

Melitta Xunbkndig lachend): Herr Professor Scharsann -Sie können auch 

erschrecken ?

Scharmann : Donnerwetter -rnhdiges Fr8ul?in kennen mich ?

Melitta (lacht)! Ich hab loch Ihr Bill in len Zeitungen gesehen ? Sie 

loch der Professor -Joharmann, 1er dos Serum des Mutes8 des

•



Heldentums erfunden ?

Seharnann : Leugne iah nicht -

Hanner (Lacht): 0 Professor- - !

Scharsann : Wer sind Sie aber GnRdl ;ste ? ♦
Melitta (lacht )»81n MSdchen das nicht an alles glaubt - - -

Scharmann (verletzt): Sie erschüttern dis Bwgebnlsse »einer wisa«nachaft« w* 
Forschungen nicht -

Melitta »Und Sie nicht meine Meinung -

Scharm&nn : Ich wünschte »Ihnen kima ein Mann in den leg,der mein Serum 

in den Ad-rn hat -

Melitta(lacht)» Den mache ich la Handumdrehen sum sťmen Schafe - -Ueb'r « 

haupt,Herr Professer -wollen Sie es bestes!ten,dass in allen

Dingen die prau es ist, die den Anschlag gibt? Und so war ec ge ■ 

wesen -und wo bleibt es - -auch wenn Siel ein Serum erfunden — 

Scharmann »Gnädiges Fräulein -das ist eine Beleidigung - 

Melitta (lacht): Verlangen Sie Genugtung ?

Scharmann »Ich müsste es —

Melitta (lacht): Bestehen Sie nicht darauf -sonst sehe Ich Sie noch zu 

meinen Füssen - -

Scharaann : Sie würden di« erste trau sein- -

Melitta »Versuchen Sie Ihr Schicksal nicht - - Herr Ober,Bahlen - -

Franz : 50. pfennig,bltte - -danke — -

Melitta : Guten Morgen - - (ab )

Henner,Scharmann : Guten Morgen -

Sohamann : So eine Krabbe - -

Henner »Bin verheissungsvoller Auftakt nach Jörgendorf -

Scharmann (wie in Gedanken)» Bin frisches,liabes Ding------ Ich glaube,

mann könnte ihr gut sein - -

Henner (singt) »Ich hab -aeln Herz so -jehnell verloren - -

Seharmann »Lach nicht - -ein seltenes ÄS del - - so etwas ist mir noch 

nicht begegnet - -Ich könnte diesem Kinde wahrhaftig gut 

sein - -

Henner »Bndlich hast Du eine Frau gesehen - -

Scharmann » Ja loh bat? sie gesehen -und ich möchte sie -Wiedersehen- — 

Hanner (lacht)t Steige nach - -steige nach- -
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Sch^rmann í Frans,ich zahle -

Rsnnar : Knill eh einmal.

Fr ins t Wie Ismar,bitt® , 8 Mark — - —lanka — - Dl« w*rren bl alben ei « 

nige Tage fort ?

Renner ( lacht ) Wer weiss ob wir überhaupt Je wiederkóinmen?

Franz : Aber —Herr Renner —

Renner : Wenn uns die Jörgendorfer Frauen wegen revolutionärer Umtriebe 

verhaften ?

Franz(1 acht)sDeryherr Professor hat doch sein Seram mit ?

Renner : Wenn e^a aber nicht wird anbringen können? Wenn die Jörgendon» 

fer Frauen ihre Männer vorher in Käfige sperren ?

Scharmann : Komm,quatsch nicht - Auf Wiedersehen, Franz -

Renner : Auf Wiedersehen ,Franz -

Franz : Auf Wiedersehen -uni raten »rfolg,Herr Professor -
Musiki

II .

Bahaatelg. Geräusch vo rb ei fahrender Züge. Lärm . Unterhalt 

tung Sinzeiner.

Scharmann : Noch 5 Minuten Zeit -

Renner : Nein -unser Zug fährt Ja schon ein -

( ZUG brauet heran,hält. Der -ibllöhe Lärm. Sin Schaffner ruf1; 

Hinten einsteigen — hinten ei ns tel gen — —vorn alles besetzt—

Renner : Na Jaz wer besetzt auch nicht gern vorn - -

( Schaffner : Hier meine Herren-----ein ganz leeres Couple -

Bin st ei gen - Zinst ei gen - -I

( Scharmann und Renner steigen ein.)

III .

I» Eisenbahnooupee.

Sch a mann i So - {schliesst die T3r )

Renner : Jörgendorf,ach Jörgendorf -dein Schicksal naht -

Soharmann : Mach lieber einX Fenster auf - e»
Renner( öffnet ein Fenster, aufgeregt) IScharmann - unsere Dame aus dem

Kaffee sucht einen Platz -

Scharmann: Wo ist sie ? (Ruft zua Fenster hin aus) «Gnädiges Fräulein -

L -ÄBbäiik. ,
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in unserem Va-en ist noch Pints»

(Melitta vor les Coupes: lie güMg - (Steift ein: )

! Hoffentlich fahre ich in Gesellschaft von -

Renner: Hl«« Männern ohne Serumeinspritzung - 
*

Melitta:(Lacht) Uns S*e haben vor mir keine Angst ?

Scharaann: Gnädiges PHSulein siri immer so kampfeslustig ? Aber trotz­

dem freut es unr sehr,dass S*e uns las Vergnügen schenken.

Melitta: Liegt Ihnen so viel daran?

SCb.annann: Sehr viel -

Malitta:(L^cht hell auf )

Renner: (L^cht ) Prof fssaorUGnädis: ?s FH.woll en ent schul di;? .*», lass 

mein Freund ohne lie übliche Vorsicht zum Sturm übergeht - 

er war aber nicht In Felde -

Scharsann: Ich h be meine Pflicht a® Vaterlands in anderer Weise 

geübt.

Melitta: (Lacht) wx® Jetzt - indem Sie lern Vaterlands lauter Hellen 

schenken wollen, nicht wahr "

Schumann» Sie srotten - ab*r passen Sie auf, in einiger Zeit kennt 

die Welt keine Furcht,keine Asngstliohkei t -

Melitta: O^nn viels euch niemals mehr Kriege geben -

Renner: Höchstens zwischen Männer und Frauen - wenn aber alle Frauen 

eo temp rament voll sind, wie Sie Onidirete—

Melitta: Dus müsste loch sret recht lustig sein ?

Soharaann: Na - ich danke - ’.Mbrigens,wohin reisen Sie,GnB dlgsts ?

Melitta: (Lacht) N*oh H*ute -

Scharmann» Und dieses Zuhau.ee ist ?

Maritta: Eben zu H*use - -------—

Renner: ( lacht) Gnädiges Frgu’ein,ich wette,Sie Bind aus Jörgeniorf ? 

Melitta: W&re las etwas aussergewöhnliches ?

Renner: Durchaus nicht —— nur will ich Ihnen verraten, Sie reisen 

heut zum letzten M&1 nach Jörgenlorf------

Melitta: 1» Ihres Oberstübchen ist wohl etwas nicht in Ordnung ?

Renner: Alles normal - so nerval, lass ich sogar die Errungenschaften 

meines Founíce Suharmann b®f-r?ifen km.

Melitta: Gehört lasu sô viel ?

Zuhau.ee
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in unserem V*r«n ist noch Plats.

(Melitta vor dem Coupe«: Wie gütig - (Steigt ein: )

i Hoffentlich fahr» ich in Gesellschaft von -

Henner: Hl«« Mínnern ohne Sarumeinspritzunr -

Mellt ta: (Lacht) Uns SA« haben vor mir keine Angst ?

Scharmann: Gnädiges Fx’dulein sini immer so kampf eslustig ? Aber trotz­

dem freut es uns sehr, lass SA® uns .las Vergnügen schenken.

Melitta: Liegt Ihnen so viel iaran?

SOharaann: Sehr viel -

Melitta:(L*aht hell auf )

Henner: (Lucht ) Prof f«s sort-Gnfi di g«i? FH.» wollen entschuldigen,dass 

mein Freund ohne lia übliche Vorgicht zum Stur® übergeht - 

er war aber nicht in Felde -

Schars a na: Ich habe mein-» Pflicht am V^terl^nde in anderer

geübt.

Melitta: (L*cht) WA® Jetzt - indem Sie de® Vaterland« lauter Hallen 

schenken wollen, nicht wahr ?

Soharmann: Sie spotten - aber passen Sie suf^ln einiger Seit kennt 

die Walt keine Furcht,keine A«n-stllohkeit -

Melitta: O&nn wird« auch niemałe mehr Kriege geben -

Hinner: Höchstens zwischen Männer und Frauen - wenn aber alle Frauen 

eo temp rament voll sind, wie Sl« OnlÄirste—

Melitta: Dtts müsste doch erst -"echt lustig sein ?

Schartnann: Na - ich danke - ’Jebri gens, wohin reisen Sl e, Gnä ligst« ?

Melitta: (L»cht) N*ch H*uSe -

Scharmann: Und dieses Zuhau.se ist ?

Melitta: 3ben zu Hau®« ------------

Renner: ( lacht) Gnädiges Frgui ein, 1 eh wette, Sie sind aus «Törgeniorf ? 

Melitta: W&re das etwa« aussergewöhnliches ?

Renner: Durchaus nicht —— nur will ich Ihnen verraten,Sle reisen 

heut zum letzten Mttl nach Jörgendcrf------

Melitta: In Ihrem Oberstübchen ist wohl etwas nicht in Ordnung ?

Renner: Alles normal - so normal, lass ich sogar die Brrungenschnften 

meines Freundes S^harmann begreifen kann.

Melitta: Gehört dąsu eó viel ?

Zuhau.se
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Renner: Sie glauben also ni®ht,das® Sie in nächster Zelt anstatt nach 

Jörgendorf n^ch Beidendorf fahren werden ?

Melitta: Heldentaten werden bei une stündlich volIbraeht,all erding® nur 

von Frauen -

Henner: - lie J tzt von San Männern abgelöst werden ----------

Melitta: Unsere Fr uen eehan darnach aus,sieh von den Männern atlßsen 

su lassen.

Henner: S1« werden einfach gezwungen -

Melitta: (gelehnt) So ?

Hinnen Fragen Säe len Professor -

Melitta: ( unbändig lachend) Wie ? Herr Professor,Sie wollen die Theo- 

ri® bei uns erproben 9

'charaaaa: I^p roben/'3a e 1 t schon erprobt -

Melitta: ö*nn bitt® ich eine B*tte .-

SOharaann: Srfüllung i® Voraus zugee&rt. «
Melitta: E-í iet da ein lieber J^ng® - Georg Sterner - wenn Si® den su» 

mutigen »®nne,zun Hellen mach en, könnt© ich Ihnen sogar dank­

bar sein----------

Soharmann: Waru® grade —- diesen Spieser ? Kann ich nicht an einem 

anderen Mttnne len Beweis für seine Forschung ant raten ?

Melitta: Nein !

Scharmann: D&nn tut mir mein Versprechen leid -

Melitta: Was ein ganzer MAnn verspricht, das hält er auch oder sind Sis 

es nicht ?

Schara&nni I°h bin es immer gewesen •

Melitta: Sinmal werden Sm doch kein Kann sein - wie alle Männer zuwei­

len k^ine Männer sind--------

Scharmann: Starke Behauptung -

Melitta: Di® Geschichte lehrt,lass so~ar Tyrannen winselnd und bettelnd 

vor len Freuen auf len Kuieen gelegen haben - Waren las Männer 2 

Männer bitten doch nicht,sie befehlen loch nur 9

SChara-ann: Mein Fräulein - Sie haben wohl mit Vorliebe Geschichte stu­

diert ?

Melitta: (lacht) Soweit sie sich auf die Mil ehwirtschäft, Rassantheorie

uni Geflü elsucht erstreikt



— © —

Renner: Donnerwetter! D*» hätte ich früher vi-sen afls~»n - ■

Melitta: H^ben 31» vielleicht such ein Sem®, auf diesen Gebieten er­

funden ?

Renner: Das nicht - aber ich hätte Sie -chon i» Kaffee als Fräulein 

Ulmer begrüsmen können -

Melitta : Ah -

Renner: Die F<-'-.u Gemeindevorsteherin von «î^rrsnicrf erzählte ai r ge­

legentlich,das Iar Friulein Tochter ihr leniwi rtichaftliehe» 

Studium beendet uni litte Tage nach Hause kommen wird —

Melitta: Dann síní S* e wohl gar der Architekt Henner ?

Renner: loh habe di© K*i»re -

Scharaann: Renner - Du bist - Du bist - na I Du kennst die Mutter und 

erkennet die Tochter nicht ? Also Sie sind Fräulein Ullmer ?

Melitta: Haben Sxe etwas dagegen ?

Soharaann: Miehts - wenn S*« mir ^©statten,Ihnen befw.Ihrer Freu Mutter 

meine Aufwartung su machen -

Melitta: ZU welchem Zweck ?

Scharmann: Das möchte ich Ihnen heute noch nicht verraten -

Melitta: (lacht In sich hinein) I°h bin nicht »»«gierig - aber gelt - 

lern Georg S^iemer werden Sie besonder® Aufmerksamkeit schen­

ken ?

Scharmanni Ich bedauere meine Zusage -

Melitta: Fürchten Sx© für Ihre Theorie ? I i

Scharmann: Das Gegenteil -

Melitta: Da» würde mich freuen ! 0&nn hKtte ich - hätte ich -

Hanner: ( laeht) einen gang richtigen Mann,nicht wahr -

Melitta: F<^hl möglich -

Schumann: B>??-»its beschlossene S^che^. FrBul ein UÖ-mer

Melitta: (lacht) So ziemlich —---- Meine Mutter hat e« einfach be­

stimmt —

Schsana: Aber ?.tn-: MUttgr darf in solche Sichen loch nicht htrs wimba- 
stiamen - {

Melitta: Sie kennen mein» Mutter nicht -

Scbam&nn: I<»h werd® Sie kennen lernen - aber auch eis wird mich kennen
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lernen - Uni nun entschuldigen Si® «ine indiskrete Frage: 

Sie salbst haben \ein grosses Interesse an Sti amer ?

Melitta: E* ist ein hübscher lieber Jing® - und wenn er durch Ihr 

Serum zu® Helden wird. - (lacht) Herr Professor ! Ich wüsste 

nicht, was mich abhalten sollte, seine Frau zu werden ?

Schamann: Fräulein (P-lraer - a tbinien Sie mich von meines Versprachst 

Melitta : Sie wollen nicht meinen Dank

Scharmann: Nicht den D-nk für Stierer -Mondem -

Melitta»-’ sondern - ?

SCharaann: Ja - hm - Fräulein Usiner -

Melitta: ( lacht) Aber Herr Professor, 81® verschweigen mir etwas - 

Bind direkt ängstlich - uni Si® wollen las Serum des Mutes 

erfunden haben ? Jetzt zweifle ich daran,dass ich in die 

L*ge komme,Ihn en für Stiemer danken zu müssen -

Scharaann: Fräulein Ullser - S^ieaer wird ein Held - aber für ihn wer 

den Sie mir nicht danken - ich werde einen anderen Dank 

fordern -

Melitta: Welchen ?
Scharmann: Den ich/haben will t

Melitta: Und wenn ich es nicht tue ?

Sch&rmann: Sie werden es I

Melitta: Ni« !

Scharaann: Bestimmt I (lacht) Ifeh werde Sie zwingen.

Melitta: Uni ich sage Ihnen, S-*-« stehen von v rnherein auf einem ver­

lorenen Posten - ein Mädchen aus Jör-enlorf lässt sich nicht 

zwingen - uni dazu ich t (lacht ein erfri sehendes Lachen) 

Scharmann: Frohlocken Sie nicht zu früh - wir sprechen uns ja noch -

Melitta: Ich wünsche es sogar - und wenn au r deshalb, um Ihnen zu be­

weisen, wie letzten .Wudes alles von 1er Frau abhfingt - aber 

auch alles !

Scharmann: Ich beweise las G*genteil•Ich wette sogar.

Melitta: Die Wette gilt.

(Maa hört die anziehenden Bremsen des Zugeä)

Melitta: Jörgendorf,meine Herren -
•f

Renner: Heil Dir Jdrg'ndorf - Dein Retter naht.
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Melitta : Wenn da® seine Mutter hören würde -

Henner (laohi): Ich hat Ja »einen Bauauftrag in der Tasche ?

Melitta (öffnet dSe Couppeet«r)i Guten Tag »eine Ferren -

Renner : Auf Wiedersehen, Fräulein Üllra-r -

Schumann l Darf »an/ Sie nieht begleiten ?

Melitta s Danke -----(geht hinan®).

7 '
IV.

Bahnsteig in JörgenÜcrf. Da« üblich® Treiben.

Renner i Ko sue, wir gehen WK die Eck® •• Z^ige Dir len Bauplatz - 

Scbarmann I Meinetwegen * (gahon ) .

I l,: '
■ < ' ř - > ,'■ ■'&■■ .«

V .

Dorfstrasse in Jörgendorf. In dieser Szene entbrechend vep • 

teilt du® GerSusch fahrender .Pferleg««!ehec. Hundege«

bell * Brüllen von Rindern • Blöcken von Schafenf Zi scen • 

Schnattern l$i- Gänse . Geschrei von balgsnden Kindern. Da - 

zwischen Stimmen 1er Dorfbewohner.

Renner : Al so, hi er ist 1er Bauplatz - A ’?/'■ ! !’
Scharmean s Ja -

Renner : Hier körnst di® Vorderfront -

Schi rK?on i Sc -
Renner : Und hier links,auf 1er ansteigenden Fläch® wird ein Kinderspiel • 

platz angelegt ~

Soharaann « So -
Renner (lacht auf) Jias ipt Dir denn ? DU hörst ja gar nicht zu ?

Scharœann » LassS mich «

Renner : Du bist verliebt,M/// Scharsann -

Sch ar® ann (schreit es förmlich heraus) J«Ta -ieh bin es - und wahnsinnig 

dazu - - -

Renner t Aermstsr * •• Das muss Dir passieren ~ —Und ausgerechnet in Jörgr^' 

dort - «UAd nueg^rechnet bei Frkni in Ullmer,vor leren Mutter 

das ganz® Dorf zittert - •

■
I • ■ ; ' - if
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Schac'acnn s Sel versi-chart,1 ch werde vor dieser Matrón® nicht zittern — 

Renner í Verschwör Dich nicht -

Scharsanu t Renner,Du weisst,Frauen haben mir bis Jetzt nichts bedeutet • 

doch dieses: Madel bin ich verfallen - - Dies® pfirsi »haarten 

Wangen * liess glanzenden,keuschen Rehaugen - dieser wunder­

bare Wuchs - dieses schlagfertige Mündchen alt den kirschro • 

ten Lippen - -
•nner I Hör auf -sonst wird elr/ndeh I re-----übrigens,hl er links Ist

unser Gasthaus,hier logieren wir -und dort drüben,dieses grosse 

Gebinde -dort gehen wir auch - aber dort werden wir hiuauge - 

schLieeen -

Seharaann : Wozu wollen wir erst hingehen ?

Renner i Willst Du Friul ?in Hilmer nicht lehr Wiedersehen ?

Scharm&nn iDae ist ihr Elternhaus ?

Renner i So wuchtig,wie Frau Barbara Ullaer - -

Scharmann iWir gehen hin - und wir fliegen nicht -

Renner : Verlass Dich darauf - doch hoss/ herein,ich habe michti ?en Duiy 

(Gehen ins Qaethaus hinein )•

VI.

Zimmer bei Ullmer • Vesperzait « Am Ksffeetisch Barbara , 

Kiesens« Melitta steht am Fenster«

Melitta t Jetzt stan Un beide vor 1er Tür -

Barbara : Was geht das Dich an ? Trink lieber Deinen Kaffee—^.

Melitta : Aber Mütterlich kan~> loch mal hinaurcehen?

Barbara s Die beiden Fremden gehen Dich nichts an ,verstanden?

Klemens iB&rbare,schimpf dochnlcht schon -das Mldel ist Ja erst angekoa ■ 

men -

Barbara (strängt : Kl «oh Dich nicht hinein-----Uebrigens -der Freund vom/Jt/f

Ronner ist ein Professor ?
IMelitta tEin berühmter dazu -

Barbara :Dann ist er sicherlich ein verrücktes Huhn -

Klemens : Barbara,sei/ christlich - 
i

Melittt :Srtf will unser D~ rf berührt machen -
B , rbara: Sc - - f
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Melitta : Bi’ behauptet, ä sg unseren Männern eia gewisse? Stoff im Mute 

fehlt -

Kl estons : Das könnte wahr sein - 
e 

Barbara : Trink Seinen Kaffee -
Melitta :Das Serum, das^/á er erfunden,soll die Männer zují mutigen Ge ■ 

schöpfen-Ja zu wahren Halden nschen - -

Kl»bens : Barbara , wenh das wäre —
Barbara (Schlägt mit ler/^asse auf den lisch): Da soll doch gl eich -

Klemens : Barbai*a —die schöne Sasse —

Barbara : Sei froh, dass sie Dir nicht an den Kopf flog - ®ine nV0r • 

schämtheit---Da will .lisser Mensch hier in unseres Dorfs so/, ein«

Revolution machen ? Das wäre ich ihn beibringen -( Ruft hinaus): 

Annal

Anna in der Tür :Frau Ullmer ?

Barbara :Du holst die beiden Geaeinfieschöffinan — sollen sofort herkoMe* 

men -

Anna : Ich eile - -(ab )

Melitta : Mutter, was hast Du vor ?

Barbara : Du hast nichts zu fragen -

Melitta (lacht): Du willst wohl den Professor auswais^n lassen ?

Flesens(wehmütig):Wenn das Serum dorh gut wäre ?

Barbara : Dann erst recht - -Wir brauchen keine Hel lenra» nn ? r -Wir Frauen 

meistern alles - -Uni dabei bleibt es-------Unser Dorf fährt gut

dabei- -

Klemens : Barbara I

Barbara : Ist dir 1er Kuthen schlecht bekommen?

Klemens : J*yKuchen « « 
*

( An der Tür wird geklopft)

Barbara : Bitte -

GeorgCschüchtsm herein):Ich darf doch ?

Barbara : Korn® nur herein,Georg - bogrüsse Dein Mädel —

Georg : Guten *ag ,Melitta -

Melitta (ahmt len Tonfall nach):Na, guten Tag,Gsorgel -
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Barbara (verweisend)» Georg heisst ar —Georgel nennt mann ein Kinl,verstan« 

den^Melitta ?

Melitta(lncht)»Mutter, klingt das nloht mütterliche!?? Uni sine soll 

doch auch eine Mutter sein ?

Barbara » Ich verbiet» Dir liess Scherze -

Georg »Nicht böse «ein,Frau Ullser -ich nehme 9S Melitta nicht Übel -ich 

freu? mich Ja sc -

Melitta »Kann ich Dir etwas zu® Lutschen gebeb, Georg ?

Barbara »Melitta I!

Melitta » Mutte^was Du nun wie! ? hast-----ich meiste Ja nur ,cb ich ihm M

eine Tasse Kaffee anbi^ten darf -

Georg »0 Ja bitte , der Kaffee lüftet so schön - ------ ich danke ,meine Meltti
Melitta :Wt ist .lenn^eorg ? Deine HS n ie Bittern Je ? Dann begiess Dich 

nur nicht - -

Georg » Es ist -acb^loh hab Dich ein ganzes Jahr nicht gesehen - -und Du 

bist »c schön geworden -

Melitta » Gefalle ich Dir ÎAndsran auch - eine® Professor zu® Beispiel - 

Georg »Einem — —Professor —?

Barbara » Ich werde ihr den Professor schon austreiben- - -Georg ? 

Georg » Frau Ullmer ?

Barbara »loh hab mit neiner^utter au^.zB,ch, Mass in 3 Monaten Hochzeit 

gefeiert wirl,verstanden ? Benimm Dich danach -

Geer »Ach/wlo fm^ ich mich!

Melitta(1 acht )»In 3 Monaten schon? Ja^wirl denn ein rind in 3 Monaten 

schon zur; Manne ? Und ich heirate nur atnan Mann nur einen Mann -
Georg » Melitta -ich bin doch einer ?

Melitta » Ich zweifele daran -

Barbara : MB del I

Meli tt a (energisch ) »Wehl »Mutter -ich heirate Georg -aber er muss dich ////, 

zuvor mit iem r-orum des Professors «/ehermann behandeln lassen -

Georg » Was soll ich ?

Melitta »Ein Professor Scharmant» ist hier angekommen -der hat ein begondw« 

res Serum erfunden -das lässt Du Dir in die Adem sp.’itzen-lann 

wirst Pu ein Held - wenigstens ein ganzer Mann -uni dann reden 
wir weiter -

Georo : Wo ist er? Ich laufe sofort zu ihm —
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UWfitMHittií
Klemen« : loh auch - ich auch —

Barbers »Beit Ihr verficht geworden ? Hin.gesetzt -

Kiesens zieh eitxo ja sehen -

(Anna hinzu)

Anna : Frau «Urner -Herr Renner ist da -

Barbara t Ich Ime bitten -

(Renner Und Scharsann herein)

Renner : Guten Tag ,Ęrau/ Hilmer -

Barbara ï Guten Tag, B-»rr Renner—

uur tlntsehul dig^n Me Fra« JJllnev »wenn ich in Bep] ei tun-■ »mime« Freut 

desz des Professors Scharsann komme— Sr hat es sich sirnal in len 

Kopf gesetzt »Ihnen vorgeatellt su w er! an-

Barbara s Ich wüsste nicht »wieso ich die Khre Raben sollte —

Renn®r(lacht 1 si e auf)»Professorenallüren -Frau Ulliaer - verkennt sich de 

aue ? Gestatten »Professor *?charrann - Frau Ulltner — Herr Ullmer- 

Herr Stimmer -

Scharmann : Stimmer ?

Renier t Na uni la Ć gnädige Frü ul ein kennst ou berkits-

Barbara : Lassen sie das gnädige Fräul sln^ Herr Renner-®sln Mädel ist ein/ji 

Bauernaälel -uni wird eine Bauersfrau -

Schumann »Aber prau Ullmer -wenn der. Fräulein Tochter ein anl?res Los be« 

stimmt wäre ?

Barbara »Das Los bestimme ich!

Klemens »Burbacalversündige Dieh doch nicht! Wer kann in lie Zukunft sehen!

Melitta s Vater,Du hast Recht- -

Scharmann » Fräulein yilmer ?

Melitta (Lischt) » Schliesslich wäre es auch kein Uebsl,aine Bauersfrau zu 

we/rden,die Hauptsache ist,der neuer ist ein ganser Mann — nicht 

ainer^wi« es lia Männer unseres Dorfes sind- -
Georg » Melitta! ein solcher Mann will/ioh Ja werden- Herr Professor -sind *! 

Si a das,dar das Serum erfunden hat ?

Melitta : Ja, Georgel -das ist 1er Herr Br feseor-

Barbara »Herr Professor -wollen Sie mir sagen,was Sie in unserem Dorfs woi« 

Ion ?
Scharmann »Frau Ullmer »Sie werden doch selbst zugeben müssen,dass die

' i '
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Mgnner in Ihre® Dorfe ein Unikum ftarstsllen-----ITo in aller Meli

findet man,das® eich lia Minner so pasały verhalten -so an gar 

nichts tsllnchsan-ao alle« lan Schultern der Frauen aufbSrdenT 

Das« ist aur zu srkli ren, dass .lia Minner an einer Krankheit leiâei 

dass ihrem Bluta ein gewisser tastendteil fehlt,den sein Serum- 

Barbara: Schluss - Schluss - Ihr® Theorien bringen Sie g@f811igst auf lern 

Moni» an ,-in unsere® Dorfe Untersage ich Ihnen hiermit Jade 

Batltigung -verstanden ? Unser Dorf braucht keine IrlSser - die 

Sri ö« er sind wir grauen selbst -

(Anna in lekf- Tür) 
■

Anna sBeide Sehöffinan sind da, FrauX Ullmer - 

Barbara: Ich komme - -Herr Frei ?asor ? 

Scharm&nn :Frau Ullmer ?

Barbara :Ks tut mir sehr leid -aber wenn ich su rückkome, wünsche ich,Sie 

hier nicht mehr au sahen - - (ab )

Melitta (lacht X» Herr Professor -wes/ sagen Sis nun jetzt ? r
Scharmann : Nichts t

Renner :Und wann Du fliegst ?

Sch arm ann : Dann sage ich etwas -

Renner:Dann kann es su spBt sein-

Schsrmann : Ich bin noch nicht zu spfit gekommen -

Melitta (spitz ):Ihre Selbstherrlichkeit ist su bewundern -

Soharmann :H®rr Ullmer ?

Klemen« : Htrr professer ?

Scharmann »Folien Sie ein Mann werden ,1er in dl® w©lt pesât ? Und sich 

mir anvertrauen ?

Kiemeast Mit Freuden,Herr Professor -

Melitta »Und Georg Stiemar ?

Scharmann »Soll auch die Frücht® aeinar Forschungsergebnisse spüren - 

derf ich ihnen aber zuvor etwas sagen ?

Melitta: Bitte -

Sch a cs an n : FrSulcin Ullaer -ich lisbe Sie - Liebe Sie mit der Glut eines

Mannes ,4er nur einmal liebt -----Ks kam plötzlich -wie 4er Blitz-

warum -weshalbTIeh weiss es nicht- -Schicksal - Bestimmung - -
> ’

Melitta flacht auf): Herr Professor !
r ■
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Scharmann : Kg ist si®in heiliger Ernst -

Klemens »Grosser Gott - Melitta - Du -eine/ Professorsfrau - -

G?orp(w?inèrlich)i Das geht doch aber nicht - Frau Ullmer hat gesagt,iasi 

Melitta seine Frau »erden soll — •»

Schacmann » Frau Ullmer wird das Zurücknahmen - -

Georg J Ich *111/ aber gerade -^clitta heiraten — —

Schersann »Ich auch !

Georg t Melitta - mein» welltta -!

Scharaann « Fräulein Hlluar - legen Sie nach dem ,wac ich Ihnen Gesagt 

hab,noc' Tart darauf, das« ich Herrn/ Stiener behandle ?
Melitta : Gewiss —l

Scharmann » Fräulein Melitta t

Melitta »loh möchte su gern Georg als ganzen Mann sehen -und dann - 

Scharæann s Uni ddnn ?

Melitta dann ? Nun -dann kann ich mich Ja im»9r nöeh suteoheide!

Habe ich e Ihnen nicht sohoa eins«? -^agt, dass ' es «er Frau 

Vorbehalten bleibt,die Wünsche,meinetwegen auch die somannte» 

Befehle 1er MMnnar su verwirklichen?

Hanner i Armer Professor ! Du wirst noch Deiner Srfinduag fluchen - - 

Scharnann »Fräulein Hilmer - Benner - ich bitte,in len nächsten Minuten 

in mir nur den Wissenschaftler su sehen - - Herr Ullmer,////. 

ich g*be Ihnen len Vorzug - -antblössen Sie »bitte ,Ihren lin.
ken Ar® -

Klemens » Wird es wfehe tun?

Scharsann »Wenn einer was werden will,dann muss er doch auch etwas ausha 

ton ?

Klemens » Sicher ,werr Professor -

Georg » Ich habe aber solche Angst -

Scharsann » Dann lassen Sie es doch bleiben ?

Melitta : Georg t

Scharraann » «inen Augenblick,bl tte - -(kurze Pause,trifft die nötigen 

Vorbereitungen)? - So, nun kann es loschen - - Sitte , len Ar 

ein wenig höher - ein wenig nach unten drücken -so ist/ gut - 
Klemens : Au - -Au - -



Sehr, rsann: Schon rut —— Herr sHaaer ?

Georg: Ach»ich hab solche Angst -

Sen m-inns Frl .Ulliei' - mCcbtaa Sie de® Kinie nicht ein wenig

bei st eh en ?

Gscrg: Bitte, Melitta -

Melitta: Bern,aal» Kind

Schsyaanai Etwas höhet» den Ara - stracken - ai adriger - noch ni e-

drlgar - höher - so - nun ist es gut ! Alse aufgepasstI
Gecv :(■ :t aufjMali t ta - Melitta —-

Melitta: Aber Kin.il ;.......

S^haraaan: Fertig ------ ■

Georg» Aeh recin G°’t !

Scharsaun: Nua bitte ich hinaus in die Matur - 3 Stunden faste 

z

Kleæeni: Und wann wirkt las Serum ?

Soharsann» Eben nach 3 Stunden -

Kiee&nz: Dann ist ja grata T&na,Hepr Professor - Sie atUsen näm­

lich wissen,heut ist bei uns Erntete rang fest -

SOftaraanni Siewerden lie Festlichkeit mit «sine® vollen ’*'• ino-sbe- 

wuistsein Bitsachen -

Georg: UM ich auch-------- Ach,Melitta ’. D*nn sollet Du uur mit mir

tanzen - keinem gönne ich D*oh - keinem--------

Scharmann: Auch mir nicht ?

Gaorft 3i.? »Uqsen ja weg -

E®h . er ;r>n: Q. .*eh t :J Hu r wenn F-: .’.'-lmer es verlangt - WS l.Ullmer 

wird las nicht verlangen -

Melitta (l.aeht) : Abwarten -

Schanaann: Ich warte-------- Moine Herren nun hl naus, 1 auf in - laufe»

gen<i Komm Georr - Zo-. ■ fg - ah« meine F ta ist - uni auf 

wi ei erseh en, Herr Professor -

Süharmanni Auf Wiedersehen,Herr Ullmer - als Mann -
Her.«ng ■ ?; 4'‘ «nn -- .cF ! Herr Hw i - —' r/

G*orgx Ich werde Ihn -n u<h dankbar sein,Herr Professor

r- -■*•■; mann » (lacht) Mi • h auch mit FH.Uiliaer tanzen lassen ? t



- 19

Georg: Melitta will ich loch nur allein tanzen ?

Melitta: Geht nur -

K-Lemens: Wx r gehen schon -

( heile ab ,)

Melitta (lacht) : Meine Herren - Si? werden ent sc hui 11 : en - aber

ich BÖehte pflichtn?~2a »eine* Mutter Ile Mitteilung über­

bringen, welches weltgeschichtliche Ereignis sich eben voll­

zogen hat -

Henner (xacht) : Gehen Sxe lieber nicht in lie Hehle 1er Löwin - 

Melitta« Ich bin 1 ' h ein Jerrendorf er Mádel?

Schätzern: Icb darf Sxe beute abend sehen ? Uni - auch alt Ihnen 

tanzen ?

Melitta (xaoht) : Wenn bis dahin noch nicht abgesohoben oini - 

Ja y I

Sch arm an n: Ich bin noch da I

Hanner: Auf Wiedersehen F‘l»Ullser -

Sch rneqa: G^S dire® F*l. -

Melitta: H«rr Professor -

(Scharmenn uni Senner ab)

VII.

G»xeiniekangl ei.

Frau Ullser, Frau Wellner, B*’»te S^-neinlesehčf fin, Frau B-riith vupt 

zweite GarrelnlesohÖffin.

Barbara: Also, Sans W^llner, - Klara Bc^haupt - Ihr seil damit 

einverst an len,lass dieser Professor Borgen ausge lasen 

wir! ?

Frau Willner: Selbs+v rs tön 11 ich !

F^au Br ith upt: Natürlich I Vir werden uns loch nicht durch diesen 

Menschen unsere alten geheiligten Rechte nehmen 
2 1assen.

Fi'au Tiliner: Auf keinen F»ll !

Barbara: Und Ihr» seil laslt einveretenien,Aase die heutig* Poll- 

zt»istund entgegen unserer ursprünglichen Anordnung auf
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0 U4r festgesetzt wird ?

F»“iu Will ner: Bas P UÍ>r penürts !

F;* u Br .iti’zînptt Selbst''^rstänüXiell l

( Afi lar 'f«r Irl ‘-»»klopft)

Ba-i’baFà: Bitt© -

Melitta (herein) : Entschuldig» Mutter - aber ich mues Dir etwas 

ber. chten - der Vater uni Georg sial sotoban ait 

dem Seras geimpft worden -

Barbara (einer Ohnmacht nahe) Mädel ! Wag sprlehat Du ?

Frau »lln-r: Heill per Güttl

Fr&u Breithsupt: S“taetslich I

Barbera: hast las nicht gehindert ?

Melitta(laoht): Wozu ? I®t es nicht schön,to ganz richtige,so gant 

„aSnal 1 ehe” Männer tu haben ?

Barbaras Du willst meine T©eht r sein ?

Melitta: I^h freue mich, dass ich e« ein - und weil ich es bin - 

darf ich loch auch darnach handeln ?

Barbara (^tr^ng)i willst Du damit sagen ?

Melitta (lacht): D*a$ich nun «al selbsatä bin - un 1 Bich ’;ch 

selbstän lig verliefen kann - ohne A&ss mir seine Mutter 

dabei hilft -

Barbara: (schreit auf) Melitta ! B-^st Du irreinnig geworden ?

Melitta: Meine Gedanken waren noch nie so klar wie heute -

Barbara: ïû diesen Professor - in dieses verdrehte Huhn hast Du

D-oh verliebt -

Melitta: Aber feste,Mutter -

Barbara: D^s wsr.de ich Dx v Austreiben------ Du B®lg--------

Frau Willner: Sc- ein hübsches BauernaBlel v rplamfcert sich an einen 

GÔ1 ehrten ?

Frau Breithaupt: Ein solch prächtiges Lanlkinl will die Frau eine» 

halb verrückten Städters sein ?

Moli ta (■‘•acht h -rzlich auf): Ja ! A®nlert was daran ! Ks ist nichts 

mehr zu machen - uni schliesslich bin ich loch ein Jör/an 

dorfer Mädel ?

wsr.de
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Barbara: Q^'dnaohnabel î

Melittas Schöner •!>tel f”r eine Pro fes so ronf rau !

Barbara: Freches D*ng Du ! Ich sage Dir: In drei Wochen bist Du 

O^org Stisxsra Frau------

Melitta (vsrgnßgt) » — Professor Sch&manns Frau wolltest Du doch 

wohl sagen ?

Barbara: Helfet Du len »«hnebal ?

Melitta (lacht): At?r loh iarf wenigstens sagen: Wei«e,gewaltige 

Flauen von Jörgendorf - ich darf mich empfehlen ? (lacht 

auf,eilt hinaus,xan hört las Gehen der Tfir)

Barbara (wein rllch)l Iat sc etwas schon dapewesen ? Man geb rt, 

erzieht ein Kind und weiss nicht,was aan ins Leben geeettt*

Frau Willner: Barbara *»nn Du jetzt nicht stark bleibet -

F-'tu Br^ith upt: Barbara,wenn Du jetzt nachgltet -

Barbara: JUne Barb ra Ullaer bl ibt eine Barbara Ullmer,v rat an den*

Frau Willner: Wir hoffen es -

F- su Br itheupt : Nein ! *r erwarten es -

Barbara: La~st mich Jrtzt allein ~ ich muss aachdenken,wie ich 

seines »Mel und lern Professor einen Strich durch die 

H*chnung nach« -

Frau Wiliner: Wir verstehen 0- ch ! Arme Mutter — !

Frau Breith upt: wir erwarten,dass Du uns heute Abend wieder als

Vorbild einer F-‘au 1 -suchtest,31 e weiss, lacs Bi e 

ein» Jörgen lorfer Fx'au ist--------

Barbara: D*a verspreche ich K^ch !

Frau Millner: í
7 Auf Wiedersehen.

F* xu Br<:i thaupt: )

Barbara: Auf Wiedersehen -

Beil® 3« celnie Schöffinnen ab)

Burbt»ra(i i heller ’/ ?rz ■’iflung) : Heilige Barbara - aeina Naaennpa-

t ronin e rieselt te ni eh, was ich tun soll —-
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VIII.

Xald..Starker W^nd. Rausch «snie Bäuae.

Klemens: Kun aber Schluss mit les Laufen - ich haî/s nicht m-shr aot- 

wendig -ich spür® schon lit Wirkung -

Georg (männlich fest): I©h schon lange - Inh saft Dl r! Mir soll 

jetzt jemanl entgegentreten -

Klemens: Ich fühl® »ich so mutig, tn»«s ich» mit 10 Barbara« aufnehmei 

könnte -

Georgi Und ich fühle ui oh so -ls Kann - dass ich auch io Ka.mpf sit 

le« Prof essor aufnehŁ-b werde - wenn» not»«® Mig wi rd -

Kiesens: Georgi We® haben wir ea za danken,dass wir las M4etliche 

Bewusstsein les K*nnastuws haben ? Sinzig und allein das

■ wirXank sch;-

Georg: Mein DMk wird keine Trensen kennen - wenn er Melitta aus das

Spiele 18$ et - sonst------

Klonens: .... sonst ?

Georg: ............ sohl-s ® loh ihn tojt’-----

• : Georg/lenk daran,ich bin auch noch da !

Georgi ich fürchte sich vor D* r nicht -

-.ans: D»srSW am nicht bereust -

Georgi Dann heran ich es lieber, - aber tun werde ich,was ich nicht 

lassen kann -- Wams hat dar Professor si "h zur ^'a- srr.acht'^V f
*lr un ai r zu Beige&twas er kann unVm« r hinterher las Lieb­

st© su nehmen ?

Kiesens: ^®nn Melitta so »ntscheidet ?

Georgi Kutsch®!len warle ich - nur iah allein -

Klittens: V*--? . ■• ni-ht,w r Msli^ta ist —

Georg: Bben larum l Ünl sc ein P^'achtaßiel «oll ich al r von eines 

anderen M^nna nehmen lassen V (lacht wild auf) Dag glbts 

nicht - ich würie selbst alt lern Teufel khmpfen -

KieaenstVen g Melitta sieh aber do eh für Professor Mehemann ent­

scheidet-?

G sorg« loh «arte @ia g«in&ee es nicht zu tun -

Kl •■-.ensi Gegen .las Schicksal ist auch der BUtlgete Maon ichtloe -



Gerg: Richt abor loh,leh swinga sein Schicksal -

Kiesen« (1 cht): Du swlnret ab^r nicht Melitta -

Georg: Das wollen wir sehen -

Kl >s^ns: V^pri- st D<* «ehoir wieder, Jass ich ‘'elitta sur Saite staben 

werde ?

Georg: Was ? Du willst Melitta 1ère Professor überlassen ?

Kiesens: Mit Freuden ! 0 er glaubst DUtiase Melitta keine schcueke
? ro f e*■ ne " ■’n-to^hT-^r abr eb en wi pl ?

G»org: Halt ein !

Kiernans: Bursche ! Meine Knochen sind hlrtar wie Deine - aber wellen 

wir nicht endlich gehen ? DM Tanz hat lEnröt begonnen -

Georg: Für «loh beginnt er erst -(mit l^gvism) uni Du sollet stau­

nen —

Klemens: (lacht) J*/lch werde staunen *» über Melitta - nicht Ob sr Diel 

Georg (wütend): Ullaer ?

Kiesens: 0®org !

Georg: Gehen wir -

IX»

Der Tunzsaal im D^rfgasth use. Muaik. Tanz. Duro’• ein iur 

von S^iamea.Au-riffe des mtslokens.

Roaner (t.- nzt mit Freu Vllmer) Frau Ullser - ich bewundere Sie ~

Sie tansan Ja so wunlarvoll -

Barbara: I°h war inear sine flotte Ttnserln -

Renner: Prl.Melitta scheint genau sc gut su tanzen - sahan Sie nur, 

wi 9 Sie mit Professor Sahara ann walzt -

Barbera: K* is* ins letzte Mal -

Renner ( lacht) warum denn ? Wenn Si « sich flrs Leben eiatansea 

wollen ?

Barbura: Noch ein W'^rt - uni ich lasse Sie stehen - (t z n vorbei) 

fiehar ann mit Melitta tans =•> vorbei)

Scharmann: FH-.tJllner..........?

Melitta:  Herr Professor ?

SChamann: Bleiben wir hier aa Fenster ein wenig stehen - ich muss
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mit alle» Brnět «it Ihnen reden -

Melitta: Sie haben bis Jetzt nue i» Schers su mir gesprochen ?

(Tanzende P^are,unterhalten al ch)

Scharmaan: Fri.Ullr.sr - ich habe 3*» unsagbev lieb - ich déchoie 

meine F^epe: Mächten Sie a ein» Fr vu werden ?

Melitta: v&niia nicht ?

Seh&rsann (la Hb-»eströmenlen Gl“ck)i Sie haben mich lieb ?

Melitta: Ja - Ich hab ^ie lieb,Herr Professer Ech a mana - 

Sch a mann: Melitta ll 

.Melitta: Aber - 

Scfe-arxann : A^er ?

Melitta: Was soll alt Georg Stiem-sr geschehen ?

Schavaann: '<*« geht -ar Sie aa ?

alitta: Vielt -i r sini von Jugend auf f’r einander b *stim«t - und 

ich hab ihn auch gern - Und wenn ?r j otst. durch I&r Serum 

zu einem Mana gjword«n ist,le® ein Frauenh er« nur sc zu- 

fli ugt, zuflieg^n aus« ?

Sehamann: Iuh werde es hindern !

Melitta: Können Sxe gnmlcht — wollen Sie len machen,wenn Ge- 

<' seinem vollen Minnen s»b cwusst sein vo.r nich 

hintritt, mi eh an seine B^st Mi®st und -lagt : ’l r ■&- 

hörst Du !! N*r ml r tllein t!

Scha/xann; D^b brauchen 31« doch ni ht zu dulden ?

Melitta (xaeht): Hape Profeesor,wa« haben Sie J ’.tzt gesagt ? 3i e 

geben also zut<ase lie letzte Entscheidung inmer bei 1er 

Brau liegt,las kein iî-nn<?rmut»kein-? rAnnliche P?r« nlich- 

k-ait was nützt,wann es die Schwäche der Fraa le» Manne er­

laubt, stark zu nein *? Den» ein» Schwäche ist es lech - wem 

lie F^su sich wl 'lenslr--s la ii e Ar®» reisson IVet ?

Scharaann (kleinmütig): Ec ist eine -

Melitta: also gibt die letzte Entscheidung ? Der Mut -es Manne

oder Ile Schwäche dar F:*au ?

Scharuann: FH.Ullraer -

Melitta: H&rr Professor ? Weshalb wurden Kriege geführt,Staaten ve


